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Amtlicher Theil.
Sei » e Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 28 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Großherzoglichen Kammervirtuosen und Professor
Hugo Becker m Frankfurt a . M . das Ritterkreuz 1 .
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 5 . Juni d . I . wurde Expeditionsassistent
Friedrich Fehn in Mannheim zur Centralverwaltung
versetzt .

Mit Entschließung Großh . Oberschulraths vom 8 . Juni
d . I . wurde dem Realschulkandidaten Friedrich Kemm
von Graben die etatmäßige Amtsstelle eines Reallehrers
an der Realschule in Bruchsal übertragen .

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 30 . Mai d . I .
ist Folgendes bestimmt :

Rheinisches Jäger - Bataillon Nr . 8 :
Modrow , Premierlieutenant , zum Hauptmann und Kom¬

pagniechef befördert ;
Otto , überzähliger Premierlieutenant vom Hannover 'schen

Jäger -Bataillon Nr . 10 , in die offene Premierlteutenants -Stelle
des obigen Bataillons versetzt.

Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 2 . d . Mts . ist
Folgendes bestimmt :
. Badisches Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm I .

Nr . 110 :
vonKettler , Portepeefähnrich, in das Infanterie -Regiment

Graf Bülow von Dennewitz (6. Westfälischen ) Nr . 55 versetzt.

Nicht-Nmtlicher Theil.
Eine neue Anwaltschaft auf Cuba .

Ein neuer Bewerber um den Besitz Cuba ' s hat
sich soeben in Gestalt der Republik Mexiko zum Worte
gemeldet . Zwar nicht amtlicher Weise , doch ist wohl
kaum daran zu zweifeln , daß die offiziellen Kreise um
den Schritt , den die sogenannte Partida Cuba -Mexicana
gethan hat , indem sie einen Aufruf zur Lösung des cuba -
nischen Problems in die Oeffentlichkeit brachte , wissen .
Das treibende Motiv dieser Kundgebung scheint die Be -
sorgniß vor einer gänzlichen Umklammerung der mexika¬
nischen Interessensphäre durch die große Republik des
Nordens zu sein , falls über kurz oder lang die spanische
Flagge auf der großen Antille dem Sternenbanner weichen
müßte . Aber selbst wenn den Spaniern diesmal noch die

Niederwerfung des Aufstandes glücken sollte , würden sie,
nach Meinung der cubanisch -mexikauischen Parteigruppe ,
eine wirthschaftlich total ruinirte und mit einer riesigen
Schuldenlast behaftete Kolonie auf dem Halse haben .
Weder der Anfall an die Vereinigten Staaten noch aber
auch der Ausblick auf eine unlösbare finanzielle Schwie¬
rigkeit nach Niederwerfung des Aufstandes kann , so be¬

haupten die Mexikaner , für Spanien viel Verlockendes
haben . Als bestes , die nationalen Empfindlichkeiten
Spaniens schonendes Auskunftsmittel wird von der Cuba -
Mexikaner -Partei daher die Veranstaltung eines Plebis¬

zits empfohlen , natürlich eines Plebiszits , welches die An¬
gliederung der Insel an die mexikanische Regierung aus¬
sprechen soll . Das so zu bewirkende Arrangement soll
den Spaniern durch weitestgehende Konzessionen an die
spanischen Handels - und Verkehrsinteressen in Cuba so¬
wohl als im ganzen Bereich der mexikanischen Republik
mundgerecht gemacht werden Cuba selbst würde in
mehrere Einzelstaaten , entsprechend der jetzigen Provinz -
eintheilung , gegliedert werden . Man hat es hier , wie
gesagt , nur mit einem Fühler zu thun , der in Spanien
zweifelsohne ebenso entschiedener Abweisung begegnen
dürste , als die bisherigen unerbetenen Rathschläge der
Washingtoner Politiker . Aber daß die Erbschaftsbewerber
schon so offen sich hervorwagen können , ist kein gutes
Zeichen für den politischen Kredit , dessen sich die spanische
Position auf Cuba noch rühmen darf .

politische Ueöersicht .
Von den der Klausel Frankenstein unterliegenden

Reichseinnahmen haben 1895/1896 zwar die Tabak¬
steuer und die Branntweinverbrauchsabgabe den Etats¬
ansatz nicht erreicht ; der Ausfall beträgt bei der ersteren
0,4 , bei der letzteren 3,5 Millionen Mark . Dagegen
haben die Zölle und die Reichsstempelabgaben einen
Ueberschuß von 34,6 und 10,1 Millionen Mark ergeben ,
so daß die Jsteinnahme aus diesen eingangs erwähnten
Einnahmequellen zusammen den Etatsansatz um 40,6
Millionen Mark überschreitet . Die Ueberweisungen an
die Bundesstaaten sollten nach dem Etat 373,8 Millionen
Mark betragen ; sie würden sich auf 414,6 Millionen
stellen und die Matrikularumlagen mit 384,5 Millionen
Mark um rund 30,2 Millionen Mark übersteigen , wenn
nicht durch das Reichsgesetz , betreffend die Verwendung
überschüssiger Reichseinnahmen , die Hälfte dieser Summe
zur Tilgung von Reichsschulden zurückbehalten wäre .
Immerhin fließt den Bundesstaaten noch eine Summe
von über 15 Millionen Mark über die von ihnen auf¬
zubringenden Matrikularumlagen zu .

Mit dem Tage , als die St . Stefanskrone von
ihrem Aufbewahrungsorte in der Ofener Königsburg nach
der Krönungskirche zur öffentlichen Schaustellung über¬
führt wurde , begann der zweite Cyklus der Jahrtausend¬
feier . Derselbe erreichte in der gemeinsamen Festsitzung
beider Häuser des Reichstages seinen Höhepunkt . Die
Bedeutung dieser feierlichen Parlamentssitzung wurde da¬
durch erhöht , daß sie angesichts der nach dem neuen
Reichstagspalast gebrachten Kömgskrone , also im Beisein
des allerhöchsten staatlichen Symbols , vor sich ging .
Thatsächlich haben alle bisherigen Phasen der Millen¬
niumsfeier , an denen sich der König und das gesammte
Herrscherhaus in so eindrucksvoll inniger Weise betheilig¬
ten , erwiesen , daß der monarchische Gedanke so tief im
ungarischen Volksbewußtsein wurzelt , wie der Sinn für
Freiheit und Verfassung . Von dem imposanten Kultus ,
der die Stefanskrone in diesen Tagen umgab , trennte
sich selbstredend auch nicht für einen Augenblick das per -

JeuMeLon . Nachdruck vrrboten.

Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Crawsord .

(Fortsetzung .)
» Ja . Campodonico war in gereizter Stimmung gegen

mich . Im Salon zündete ich eine Cigarette an und betrach¬
tete eine Zeit lang die Kopie eines Zichy ' schen Bildes , dessen
weibliche Hauptgestalt eine verblüffende Aehnlichkeit mit der

Fürstin Corleone hat . Unversehens näherte sich mir Campo¬
donico . Er errieth , weshalb mich das Bild anzog , und in

Hellem Zorn fragte er mich , ob cs unter gewissen Umständen
nicht gestattet sei , ein feierliches Gelöbniß zu brechen . Ich
verneinte , er gerieth außer sich und nannte mich einen Feig¬
ling . Noch immer bewahrte ich Ruhe und Geduld . Seine

Beschimpfungen wurden maßloser , bis er wüthenv hervorsticß ,
feine Schwester würde einen solchen Wortbruch gebilligt haben ,
wenn sic sehen könnte , daß der Mann , den sie geliebt , so tief
gesunken sei , die Frau zu lieben , der ich vorhin gedachte . Er
nannte ihren Namen . Ich antwortete ihm , wie es sich diesem
Angriff auf eine gute schutzlose Frau gegenüber gebührte , un¬
seren Sekundanten aber sagten wir , eine Meinungsverschieden¬
heit über Zichy ' s Talent habe zu der Herausforderung geführt .
DaS ist die ganze Geschichte. »

» Eine sehr seltsame, « erwiderte Laura , in sein bleiches
Gesicht blickend, mit leiser Stimme . » Sagen Sie mir , Sig¬
nor Ghisleri , ist es wahr , daß Sie gar nicht auf Ihren
Gegner feuerten ? »

»Ja . «
» Und weshalb nicht ? «

» Weil — wenn Ihnen wirklich daran liegt , es zu wissen
— ich mich noch an mein Versprechen gebunden fühle und ich
mir nie vergeben haben würde , wenn ich ihn verwundet hätte .
Errathen Sie nun das Uebrige und wollen Sie mir verzeihen ,
daß ich die Welt in dem Glaube « ließ , das Duell habe Ihret¬
wegen stattgesunden ? «

» Gewiß, « antwortete Laura ohne Zögern . » Sie haben
sich in der ganzen Sache großartig benommen und ich möchte
nicht — «

» Bitte , loben Sie mich nicht, « unterbrach Ghisleri sie,
» was immer ich auch that , war die nothwendige Folge früherer
Handlungen . Genehmigen Sie nur noch meinen aufrichtigen
Dank dafür , daß Sie meine Entschuldigung gelten lassen , und
damit sei die Sache abgethan . «

» Was mich nicht hindern soll , darüber zu denken , wie es
mir gefällt . Dagegen haben Sie doch nichts ? «

» Ich werde Ihnen für jeden freundlichen Gedanken , den Sie
mir schenken , sehr verbunden sein. «

Laura konnte ihre Bewunderung für sein Benehmen nicht
verbergen . Er hatte seine Geschichte sehr einfach erzählt und ,
wie sie fühlte , genau der Wahrheit entsprechend . In ihrer
Achtung war er besonders deswegen gestiegen , weil er das
alles um einer Frau willen , die er wirklich geliebt , geduldet
und gethan hatte .

» Darf ich mir eine Frage erlauben ? « sagte sie , nachdem
beide eine Weile geschwiegen hatten .

» Gewiß , und ich werde sie gerne beantworten , wenn ich es
kann. «

» Erinnern Sie sich, daß Sie mir vor längerer Zeit einmal
sagten , daß Sie Ihrem eigenen Thun stets zu mißtrauen

sönliche Moment jener Liebe und Anhänglichkeit , die dein
gegenwärtigen konstitutionellen Inhaber der königlichen
Macht von der Nation entgegengebracht wird . Die ver¬
ehrungsvolle Dankbarkeit , die man seiner Verfassungstreue
und landesväterlichen Fürsorge zollt , fand gerade rn die¬
sen Tagen neue Nahrung durch die erfolgte Grundstein¬
legung des neuen Ofener Königspalastes Die ungarische
Presse ist ohne jeden Parteiunterschied voll der loyalsten
Sympathiebezeugungen ob der warmen Herzlichkeit , die
aus der vom Monarchen vollzogenen Grundsteinlegungs¬
urkunde spricht . Der feierliche Akt der Fundirung ves
neuen Burgbaues selbst wird von den Blättern gewisser¬
maßen als der Gipfelpunkt jener großartigen Entwicklung
bezeichnet , welche Ungarns Hauptstadt in den letzten 29
Jahren genommen hat , und sie geben sich der Hoffnung
hin , daß mit der Herstellung des neuen Burgbaues der
Hof in seiner ungarischen Residenz öfteren , längeren und
vollzähligeren Aufenthalt nehmen werde , als dies bisher
der Fall war .

In Frankreich wollen einige radikale Abgeordnete ,
insbesondere der frühere Ministerpräsident Goblet , in der
Kammer den Antrag stellen , daß die Wahlart der Ab¬
geordneten geändert werde . Jetzt henscht bekanntlich
die sog . Kreiswahl , d . h . jeder Wahlkreis kürt seinen Ab¬
geordneten im einzelnen . Man klagt nun viel , daß hierbei
keine Volksvertretung mit idealem , politischen Gedanken¬
schwung herauskomme , sondern jeder Abgeordnete nur die
Kirchthurmsinteressen seines Fleckchens vertrete . Daher
schlägt man vor , das sog . Listenskrutinium einzuführen ,
bei dem jedes Departement im ganzen genommen so viel
Abgeordnete , wie es Wahlkreise hat , im ganzen erwählt .
Zweimal hat es die Republik schon mit dieser Wahlart
probirt . Die Nationalversammlung von 1871 war aus
der Listenwahl hervorgegangen . Als im Jahre 1875
die jetzige Verfassung eingeführt wurde , kam mit
ihr die Kreiswahl . Gambetta und seine Leute sahen in -
deß mit Bedauern , daß das geistige Niveau der Kammer
nicht auf der Höhe republikanischer Ideale stand . Er
selber setzte allerdings die Wiedereinführung der Listen¬
wahl nicht durch , denn seine Neider behaupteten , daß er
sich vermittelst dieser Wahlart an die Spitze einer Menge
Listen zugleich setzen lassen und als Erkorener der Nation
zur Diktatur habe aufschwingen wollen . Nach seinem
Tode schwanden jedoch die Bedenken , und die Listenwahl
wurde im Jahr 1885 wieder eingeführt . Merkwürdiger¬
weise kehrte dabei fast genau dasselbe Personal zurück , das
vorher mit der Kreiswahl , in ' s Parlament gedrungen war .
Bald sollten die Republikaner aber auch einsehen , daß die
Listenwahl nicht nur gar nicht nöthig , sondern auch ge¬
fährlich war . Der General Boulanger führte die Wähler¬
schaft derart , daß bei den nächsten Wahlen wiederum die
Diktatur eines Erkorenen zu befürchten stand . Flugs
schaffte man die Listenwahl wieder ab und kehrte zur
Kreiswahl zurück . Da diese nun seit 1889 keine hervor¬
ragenden Ergebnisse geliefert hat , so möchte man jetzt zum
dritten Mal zum anderen System übergehen .

Pflegen ? Waren Sie auch in dieser Angelegenheit mit Ihrem
Verhalten unzufrieden ? «

» Nur insoweit , als Ihr Name darein verwickelt war . «
Er hatte kaum zu Ende gesprochen , als die Thür sich

öffnete und Donald Francesco und Adele Savelli anmeldete .
Ein leichter Schatten glitt über Laura s Gesicht , als sie sich
erhob , ihrer Stiefschwester entgegen zu gehen. Ghisleri blieb
kalt und unbeweglich sitzen . Adele zuckte zusammen , wie Laura
gethan , als sie ihn sah , und Ghisleri war über die Verän¬
derung iu ihrer eigenen Erscheinung betroffen . Der Aus¬
druck ihres Gesichts war der einer Frau , die beständige
Schmerzen leidet . Ihre Augen irrten ruhelos nach allen
Richtungen umher und vermieden ängstlich die Blicke der An¬
wesenden .

» Ich freue mich , Sie zu sehen , Ghisleri, « sagte sie, nach¬
dem sie Laura 's Wange scheinbar mit einem Kuß gestreift
hatte . » Ich hatte keine Ahnung , daß Sie schon ausgehen
dürfen , und da wir morgen abreisen, fürchtete ich , Ihnen nicht
mehr zu begegnen. «

» Verlassen Sie die Stadt so bald ? « fragte Ghisleri ver¬
wundert .

» Ja , ich bin krank und mir wurde empfohlen , auf das
Land zu gehen. Erinnern Sie sich , daß Sie mir einmal , als
wir uns auf der Straße trafen , riethen , Sulphonal zu neh¬
men ? Es that mir auch ansaugs gut , aber bald verlor ich
meinen Schlaf wieder . Die Aerzte meinen , man gewöhne sich
an alle diese Mittel . Ach . wenn ich nur Schlaf finden könnte ,
gleichviel , um welchen Preis . Ich sehe jede Nacht Dinge !
O , es ist grauenvoll . Haben Sie jemals an Schlaflosigkeit
gelitten ? Es ist das Schrecklichste, waS ich in der Welt
kenne. « (Fortsetzung folgt .)



Verband kaufmännischer Vereine .
Berlin, 9 . Juni.

Der Deutsche Verband kaufmännischer Vereine trat heute zu
seiner Hauptversammlung zusammen . Die Verhandlungen drehten
sich zunächst um das Gesuch des Deutsch -Nationalen Handlungs -
qehilfenvereins, Ortsgruppe Hamburg , um Aufnahme in den
Verband . Der Vorsitzende theilte mit : Mit Rücksicht auf den
Umstand, daß der Deutsch -Nationale Handlungsgehilfenderband
laut Statuten antisemitische Tendenzen vertrete, habe er als
Vorsitzender dieses Gesuch abgelehnt. Nach einer längeren Debatte
wurde das Gesuch mit 102 gegen 5 Stimmen abgelehnt.

Den zweiten Punkt der Tagesordnung bildete ein Antrag des
Kaufmännischen Vereins „Union" zu Braunschweig, den Verein
für kaufmännische Angestellte zu Frankfurt a . M . aus dem Deut¬
schen Verbände kaufmännischer Vereine auszuschließen. Kauf¬
mann Neumann -BraunsKweig begründete diesen Antrag folgen¬
dermaßen : Der Delegirte des Vereins für kaufmännische Ange¬
stellte zu Frankfurt a . M . vr . Quarck, verfolge in der von ihm
redigirten „Kaufmännischen Presse", die ja auch das Organ des
Frankfurter Vereins sei , Tendenzen , die den Satzungen des
Deutschen Verbandes , wonach die Interessen des gesammten
Kaufmannsstandes , also auch der Prinzipale , gewahrt werden
sollten, widerspreckicn. vr . Quarck sei ein hervorragendes Mit¬
glied der sozialdemokratischen Partei . Kaufmann Mittnacht-
Mainz sprach für , Kaufmann Bauer -Bingen gegen den Antrag .
Kaufmann Loeb-Frankfurt a . M . : Der Frankfurter Verein habe
es ausdrücklich abgelehnt, auf dem Sozialdemokratischen Hand¬
lungsgehilfenkongreß sich vertreten zu lasten . Wenn der Frank¬
furter Verein ausgeschlossen werden sollte, dann wäre es schon
das Beste , in den Statuten zu sagen : Sozialdemokraten und
Freisinnige sind vom Verbände ausgeschlossen . Kaufman-Mann -
heim ersuchte gleichfalls, den Antrag Braunschweig abzulehnen.
Nachdem noch vr . Quarck-Frankfurt a . M . gesprochen hatte,
wurde der Braunschweiger Antrag mit 78 Stimmen , die
35 Vereine vertreten, gegen 27 Stimmen , die 14 Vereine ver¬
treten, angenommen.

Alsdann begrüßte der Geh . Oberregierungsrath vr . Wil¬
helm ! vom Reichsamt des Innern im Namen des Staats -
mintsters v . Boetticher die Versammlung, ebenso ein Vertreter
des Handelsministers .

Die Versammlung beschäftigte sich dann mit dem Vorschläge
der Reichskommisston für Arbeiterstatistik betreffend den Acht -
uhr - Geschäftsschluß . Die große Mehrheit der Redner
trat lebhaft für den Achtuhr-Schluß ein, während Kommerzien -
rath Liffauer und Heinrich Fränkel denselben als unausführbar
bezeichneten . Kreutzer -Barmen bemerkte : Es sei besser, daß ein
paar kleine Händler zu Grunde gehen, als daß Hunderttausende
von Gehilfen und Lehrlingen durch die unendlich lange Arbeitszeit
geistig uno leiblich zu Grunde gehen . Handlungsgehilfe Silber¬
mann bezeichnete den Achtuhr-Ladeuschluß schon im Interesse der
Fortbildung der Handelsangestellten für nothwendig. Es wur¬
den noch verschiedene Vorschläge gemacht . Baß -Köln beantragte
eine Resolution, wonach prinzipiell der Ladenschluß um 8 Uhr,
für Nahrungs - und Genußmittel um 9 Uhr, am Samstag und
Festtags -Vorabenden um 11 Uhr Abends einzutreten habe . Nach
längerer Debatte wurde der Antrag des Hilfsvereins für weib¬
liche Angestellte (Berlin ) , den Achtuhr - Ladenschluß
zum Beschluß zu erheben , mit großer Mehrheit
angenommen . Auf Antrag des Kaufmanns Basch wurde
beschlossen : Der Reichskommission für Arbeiterstatistik , insbeson¬
dere deren früheren Borsitzenden , vr . v . Rottenburg , für deren
im Interesse der Handelsangestellten gemachten Vorschläge den
Dank des Verbandes auszusprechen und von diesem Beschlüsse
die betreffenden Stellen zu benachrichtigen . Im weiteren wurde
in namentlicher Abstimmung mit 69 gegen 33 Stimmen be¬
schlossen : Samstags und an Festtags-Borabenden den Laden¬
schluß bis 10 Uhr Abends zu gestatten . Endlich
wurde noch beschlossen , behufs Bereinigung der Veretnskran-
kenkaffm zu einem Krankenkaffenverbande eine Kommission zu
wählen.

Darnach wurde die Verhandlung vertagt.

Ein parlamentarischer Erfolg Meines.
* Paris , 8 . Juni. Deputirtenkammer . Die Tribünen sind

dicht besetzt.
Iaurös greift den Minister des Innern , Barthou , an,

der noch kurz vor seinem Eintritt in das Kabinet erklärt habe,
eine republikanische Regierung könne nicht mit Unterstützung der
Rechten bestehen - nun habe das Ministerium Mölme diese Unter¬
stützung aber bereits zweimal erhalten und ihr sein Fortbestehen
verdankt. (Beifall links.) Bor allem seien zwei Thatsachen fest¬
zunageln . Der frühere Präsident von Cannes, Doux, sei beför¬
dert und sein Nachfolger versetzt worden. Geschah dies aus
Leichtsinn oder geflissentlich ?

Minister Barthou entgegnet , Doux stelle die ihm vorge¬
worfenen Thatsachen in Abrede.

Jaurös : Wenn er seine ungesetzlichen Handlungen und
Mißbräuche der Amtsgewalt bestreitet , so möge der Minister eine
Untersuchung anstellen. Redner führt Gewisse Aktenstücke an, die
feststellen sollen , daß da ein Druck der Behörden gegen die Socia -
liften stattgefunden habe.

Stimme im Centrum : Woher kommen die Aktenstücke?
Jaurös : Von den Polizeileuten, aus dem Vorrath eines

gewissen Richters . (Lärm.)
Präsident Brisson : Der Abgeordnete JauröS darf sich nicht

in dieser Weise über einen Richter äußern . Ich rufe ihn zur
Ordnung .

Jaurös schließt, indem er die Hoffnung ausspricht, daß bald
eine radikale und sozialistische Politik an Stelle der monarchisti¬
schen treten möge.

Baron Reille stellt fest , daß sämmtliche Republikaner einig
seien, um sich gegen die Sozialisten zu wehren.

Godet : Das Bündniß der Regierung mit der Rechten ist
offenkundig ! Redner gesteht der Regierung das Recht zu , Be¬
amte abzusetzen . Er , Redner, habe aber auch das Recht , die Be¬
deutung der Ernennungen zu prüfen. Er wirft der Regierung
vor, daß sie den Präfekten der Haute-Bienne, Dumoulin , barsch
abgesetzt habe. Letzterer sei kaum sechs Monate im Amte ge¬
wesen . Sie habe ihn in keiner Weise entschädigt . Redner lobt
Dumoulin , der im Jahre 1870 seine Pflicht wacker erfüllt und
sich stets als ein guter Republikaner erwiesen habe . Die Re¬
gierung habe der Rechten Bürgschaften gegeben , indem sie den
Bischof Mathieu zum Erzbischof von Toulouse
beförderte, obwohl dieser Prälat die Republik beschimpft habe .

Minister Barthou erwidert , die von ihm vorgenommenen
Ernennungen seien stets im gemäßigten Sinne und unparteiisch
erfolgt . Der Minister gibt zu , daß er bei Ernennungen nicht
darauf bedacht gewesen sei, Herrn Jaurös zu gefallen . (Heiter¬
keit, Beifall .) Er erklärt zum Schluß , das Kabinet sei keine
Kunstregierung. (Lebhafter Beifall .)

Isambert wirft der Regierung vor, sie lebe nur von Unter¬
stützungen der Rechten . Zum allerwenigsten könne man ver¬
langen, daß die Regierung eine weniger klerikale Politik einhalte.

Die Besprechung wird geschloffen.
Präsident Brifson theilt mit, daß zwei AnträgeMr Tages¬

ordnung eingegangen seien . Der eine von Jsambert und Godet
lautet : „Die Kammer ist entschlossen , ihr Vertrauen nur einem
Kabinet zu schenken, das mit der republikanischen Mehrheit regiert ."

Der andere ist von gemäßigten Mitgliedern Angebracht und
lautet : „Die Kammer billigt die Erklärungen der Regierung und
geht zur Tagesordnung über ."

Ministerpräsident M 6 line beruft sich darauf, daß die Regie¬
rung von Anfang an erklärt habe, sie wolle nur eine repubuka-
nische Politik befolgen, sowie letztere in ihren Kundgebungen be¬
stimmt worden sei. Mölme erklärt sich mit dem zweiten Antrag
einverstanden. Die Kammer verwirft darauf den Antrag Jsam¬
bert und Genossen mit 312 gegen 225 Stimmen bei 567 Ab¬
stimmenden und nimmt die andere Tagesordnung mit dem Ver -
trauenszeugniß mit 318 gegen 238 bei 558 Abstimmen¬
den an.

Wadischer Landtag.
10 ». öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Samstag den 6 . Juni 1896.
(Schluß .)

Präsident GöllNkr: Von den Abgg . Gießler , Wilckens ,
Straub , Venedey , Dreesbach sei der Antrag cingekommcu, den
H 4 zur nochmaligen Berathung an die Kommission zurückzu-
verweiscn . Er erthcile schon jetzt in der Generaldebatte dem
Vertreter der Antragsteller Abg . Gießler das Wort.

Abg . Gießler : Die Kommission habe anerkannt, daß das
Bestreben der Rathschreiber auf Versorgung berechtigt, und da
sic ferner auch Staatsgeschäfte zu besorgen haben , daß der
Staat einen Antheil an ihrer Versorgung übernehmen muffe.
Die Ansicht der Kommission sei ferner gewesen, daß die Wohl-
thaten des Gesetzes möglichst vielen Rathschreibern zu gute
kommen mögen , und dcßhalb habe sie eine Abänderung des
tz 3 und Z 4 des Entwurfs beantragt . In H 3 sei die
Regierung entgegenkommen und nach der jetzigen Fassung sei
die Versicherungspflichtigcrklärung ohne Rücksicht auf das
Einkommen dann zulässig , wenn nur die Thätigkeit der Rath¬
schreiber die ganze Zeit und Kraft derselben erfordere. Was
den Z 4 anlange , so könne er dem Herrn Minister nicht
Recht geben , daß der Betrag von 350 M . auf dem Lande
ein unbedeutender sei ; aber nachdem der Herr Minister erklärt,
daß er über 500 M . nicht heruntergehen werde , hielten sie
cs für angebracht , noch einmal zur Berathung zusammenzu¬
treten. Uebrigens sei die Situation insofern verändert , als
man heute zum erstenmal gehört habe, daß eine Erhöhung der
Rathschreibergebührcn beabsichtigt sei . Da er sich eine Ab¬
kürzung der Generaldebatte verspreche, glaube er , daß die
Kommission sofort wieder zusammentrete » solle.

Er möchte nur noch zur Sprache bringen , ob die Grund -
und Pfandbuchführer , welche an sich ja auch das Amt des
Rathschreibers ausüben , auch unter das Gesetz fallen und als
Rathschreiber zu betrachten feien.

Geh . Rath Eisenlohr : Nach seiner Auffassung sei die
Grund - und Pfandbuchführung ein wesentlicher Bestandtheil
des Rathschreiberdienstes , und wenn die Gemeinde dazu komme,
eine Trennung der Dienste eintreten zu lassen , so höre doch
der Grundbuchführer nicht auf , Rathschreiber zu sein , auch
wenn er einen andern Titel führe . Er sei dcßhalb der An¬
sicht , daß die Grund - und Pfandbuchführer überhaupt unter
das Gesetz fallen .

Der Kommissionsantrag wird nach zustimmendcr Erklärung
des Abg . Straub einstimmig angenommen und die Sitzung
unterbrochen.

Nach wiedergeöffneter Sitzung erklärt der Berichterstatter ,
Abg . Straub, daß sich die Kommission im Interesse des Zu¬
standekommens des Gesetzes auf die Summe von 500 M.
als Mindesteinkommen , welches zum Beitritt berechtigen solle,
geeinigt habe. Die ZZ 4 und 64 seien dementsprechend zu
ändern .

Die Generaldebatte wird fortgesetzt.
Abg. Neuwirth dankt ebenfalls der Regierung für den Ge¬

setzentwurf. Wenn er auch lieber gesehen hätte, daß die Grenze
bei 350 M. gezogen werde, so fei er doch auch mit der Ab¬
grenzung bei 500 M . zufrieden . Ein großer Vortheil des
Gesetzes sei, daß die Selbständigkeit der Gemeinden gewahrt
bleibe.

Abg . Geldreich hebt ebenfalls die Bedeutung des Gesetzent¬
wurfs hervor für die Gemeindeamten , den Staat und beson¬
ders die Gemeinden . Als Vorstand einer Gemeinde begrüße
er ihn. Dem Mißtrauen, welches von den Rathschreibern den
Bürgermeistern der kleinen Städte dcßhalb entgegengebracht
werde, weil sie glaubten , die Bürgermeister seien dem Gesetz¬
entwurf feindlich gesinnt , müsse er entgegentreten ; dies Miß¬
trauen sei nicht berechtigt. Er werde den Kommissionsanträgen
zustimmeu, bedauert habe er, daß die Petition der Kreissekre¬
täre nicht habe berücksichtigt werden können. Er hoffe , daß
der Gesetzentwurf die Berufsfreudigkeit der betreffenden Ge-
meindebeamten heben werde.

Abg . Schüler : Bis zum letzten Moment habe er die Grenze
von 350 M . vertreten und nur im Interesse des Zustande¬
kommens des Gesetzes zuletzt nachgegeben. Er sei der Ansicht,
daß der Staat, der de» Rathschreibern so viel Arbeit mache ,
auch mehr der Kosten hätte übernehmen können. Wenn er
auch den Erfolg des Gesetzes nicht optimistisch auffasse, so
glaube er doch, daß dasselbe viel Gutes stiften werde. Er
nehme das Gesetz an als eine Abschlagszahlung , in der Hoff¬
nung, daß es später gelingen möge, die Versichrrungsberechti-
gung auf alle Rathschreiber auszudehnen .

Abg . Muser : Seine politischen Freunde und er werden dem
bedeutungsvollen Gesetzentwürfe in der Fassung der Kommission
zuftimmen . Sie hätten zwar gewünscht, daß der Staat mehr
der Lasten übernehme und die Beitrittsgrenze bei 350 M .
beginnen lasse, aber um überhaupt etwas zustande zu bringen,
stimmten sic zu .

Abg . Flüge : Die Grenze von 500 M. sei zu hoch ; er
habe dcßhalb in der Kommission dagegen gestimmt . Er könne
cS nicht verantworten , dem ganzen Gesetz unter diesen Um¬
ständen die Zustimmung zu geben, da auch die Gemeinden zu
sehr belastet seien.

Abg . Weber - Offenburg, Abg. Klein werden für das
Gesetz stimmen, obwohl sie gewünscht hätten , daß die von der
Kommission vorgeschlagene Grenze von 350 M . von der Re¬
gierung angenommen worden wäre .

Damit ist die Generaldiskussion geschlossen .
Berichterstatter Straub konstatirt, daß von allen Seiten

des Hauses die Wünsche der Herabsetzung der Beitrittsgrenze

geäußert wurden, daß also hier jedenfalls eine spätere Revi¬
sion deS Gesetzes zunächst einzusetzen habe.

Sodann folgt die Spezialberathung.
HZ 1 und 2 werden angenommen .
Zn 8 3.
Abg . WllckctkS : Hier sei nur eine Anhörung der Ge¬

meinde vorgeschriebe» ; er glaube , daß hier die Anhörung
des Gemeinderaths , nicht des Bürgcrausschusses genüge .

Ministerialrath vr . Nicolai : Er gebe zu, daß die Fassung
Zweifel darüber zulasse . Aber die Regierung habe diese Fassung
gerade gewählt , um freie Hand darin zu behalten , ob sie den
Gemeinderath oder den Bürgerausschuß beziehungsweise die Ge¬
meindeversammlung gutachtlich hören wolle . Sachlich werde
es in den meisten Fällen genügen , den Gemeinderath zu hören ,
da dieser am besten in der Lage sein werde, über die Beschäf¬
tigung des Rathschreibcrs zu urtheilen .

Abg. Eder wünscht, daß die Fassung beibehalten werde.
Abg . Wilckens erklärt, er habe gar nicht die Absicht, einen

Abänderungsantrag einzubringen , und sei von der Erklärung
der Großh . Regierung befriedigt .

Zu H 4 Absatz 1 .
Abg . WilckenS : Er möchte dem Herrn Minister erwidern,

daß die Oberbürgermeister des Landes nicht gegen eine Er¬
höhung der Gebühren der Rathschreibcr sich ausgesprochen
hätten , sondern nur, daß sie die gesetzliche Regelung ver¬
langt hätten .

Zu Absatz 2 befürchtet
Abg . Wittmer : Daß durch diese Bestimmung die Freiheit

der Bürgermeistcrwahl in kleineren Städten beeinflußt würde ;
es sei diese Hercinziehung der Bürgermeister in das Gesetz
auch für die Bürgermeister selbst nicht erwünscht . Lurch diese
Bestimmung sei die Gemeinde gewissermaßen gebunden , den
Mann wieder zu wählen .

Abg . Lohr hätte für das Gesetz gestimmt , wenn dieIHH
3 und 4 nach dem Entwurf der Regierung angenommen
worden wären , aber nach den Anträgen der Kommission
könne er dem Gesetz nicht zustimmen .

Abg . Gießler: Die Bedenken des Abg. Wittmer seien auch,
in der Kommission laut geworden, aber infolge der Klausel,
daß die Gemeinden ihre Zustimmung ertheilen, daß der Be¬
treffende ferner dienstunfähig sein müsse, um Ruhegehalt
zu bekommen, als unbegründet erklärt worden . Allerdings¬
bleibe die Vorschrift des H 40, aber dieser Betrag sei doch
so gering , daß nicht anzunehmen sei , daß sich die Gemeinde
dadurch abhalten lasse, einen anderen Bürgermeister zu wäh¬
len, zumal die Klasse die Hälfte des Rückersatzes zu leisten
habe.

Abg . Straub : Die Ansicht der Kommission sei die ge¬
wesen, daß das Amt des Bürgermeisters ein Ehrenamt sei
und bleien müsse, und daß hierin keine Aenderung eintreten
und die Zahl der Berufsbürgermeister vermehrt werden solle.
Die HH 4 bis 26 werden angenommen .

Zu H 27 beantragt der Berichterstatter , das Wort » akti¬
ven » zu streichen . Es erhebt sich kein Einwand. Die ZK
28 bis 54 werden angenommen .

Zu Z 55 beantragt der Berichterstatter in Absatz 4 die
» Ziffer 9 « zu streichen , was geschieht.

Zu tz 64 wird der Betrag von 350 M . in 500 M . ge¬
ändert .

Die letzten Paragraphen werden angenommen .
Das ganze Gesetz wird in namentlicher Abstimmung mit

52 gegen 1 Stimme (Abg . Lohr) angenommen . Abg . Flüge
war bei der Abstimmung nicht anwesend.

Die eingelaufenen Petitionen werden für erledigt erklärt.
Damit ist die Sitzung geschloffen.
Nächste Sitzung Montag Vormittag 9 Uhr .

Groszy erzogthum Baden.
Karlsruhe , den 9. Juni.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin unternahmen gestern Nachmittag mit den
Großherzoglich Oldenburgischen Herrschaften eine größere
Spazierfahrt und brachten den Abend mit Höchstdenselben
auf der Schloßterrasse zu, wo Ihre Königüchen Hoheiten
den Besuch Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Amelie zn
Fürstenberg empfingen .

Heute Früh führten Ihre Königlichen Hoheiten Höchst-
ihre hohen Verwandten in längerem Spaziergang durch
die Gärten des Schlosses, besuchten dann die permanente
Kunstausstellung im Konversationshause und besichtigten
eingehend das Friedrichs-Bad und das Kaiserin-Auausta-
Bad, geführt von dem Geheimen Regierungsrath Haape
und dem Badearzt Hofrath Obkircher . Erst nach l Uhr
kehrten die Höchsten Herrschaften ins Schloß zurück. Nach
dem Frühstück fand noch ein Besuch der Schloßgewölbe
und später die Abreise der GroßherzoglichOldenburgischen
Herrschaften statt , Höchstwelche von Ihren Königlichen
Hoheiten zum Bahnhof begleitet wurden.

Morgen Vormittag begeben Sich Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin nach Karls¬
ruhe , wo Seine Königliche Hoheit der Großherzog
Audienzen ertheilen und Nachmittags Vorträge entgegen¬
nehmen wird. Seine Königliche Hoheit wird daselbst
übernachten und am Donnerstag Früh nach Stuttgart
zum Besuche der Ausstellung der Deutschen Landwirth-
schaftsgesellschaft reisen .

* (22 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .)
Tagesordnung auf Freitag den 12 . Juni 1896 , Nachmit¬
tags 3 Uhr . 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2. Berathung des
Berichts der Kommission für Justiz und Verwaltung über den
Gesetzentwurf betreffend einige Aenderungen der Wahlordnung ,
zur Verfaffungsurkunde , Berichterstatter : Geh. Hofrath vr .
Meyer . 3. Erstattung und Berathung der Berichte der gleichen
Kommission über : u . den Gesetzentwurf, abgesonderte Gemar¬
kungen im Amtsbezirk Schwetzingen betreffend; Berichterstatter :
Geh. Rath Ioos ; d . den Gesetzentwurf, die Auflösung der Ge¬
meinde Käferthal und deren Vereinigung mit der Stadtgemeindc
Mannheim betreffend, Berichterstatter : Geh. Rath Ioos . 4. Er¬
stattung und Berathung der Berichte der Petittonskommisston
über die Bitten : a . der Handelskammer HeiSelberg und Eber-



Vach, die Gemcindebcsteucruiig :md die Besteuerung für örtliche
kirchliche Zwecke betreffend - d . der bad . Güterpacker bei Großh .
Eisenbahneit, deren etatmäßige Anstellung betreffend- e . des
Peter Bauer in Rohrbach bei Heidelberg, Gewährung einer Unter¬
stützung betreffend - <l . des GemeinderattzsWolfach , Wiedererrich¬
tung einer Sektion der Großh . Wasser- und Straßenbauinspektion
betreffend - e . des Gemeinderaths Waldshut und andere Orte ,
Wiedereinführung der früheren Marktkommisston auf Biehmärk-
ten rc . betreffend , Berichterstatter zu O .Z . 5 n bis v : Geh . Rath
1 o o s .

* ( 111 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Donnerstag den 11 . Juni , Vormittags
9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Berathung der Berichte
der Petitionskommisston über : a . die Petition der Gemeinde
Diersburg , die Errichtung des Freihcrrl . v . Rödcr ' schcn Stamm¬
guts „Haus Diersburg " betr . , Berichterstatter : Abg. Kopf -
d . die Bitte verschiedener Beamtenwitwen in Karlsruhe um Er¬
höhung ihrer Pensionen, Berichterstatter : Abg. Müller - o . die
Bitte von Einwohnern der Gemeinde Schriesheim um Zuthei-
lung der Gemeinde Schriesheim zum Amtsbezirk Weinheim, Be¬
richterstatter: Abg . Frhr . v . Bodman - 6 . die Bitte der Anstötzer
an das sog. Traufgäßchen in Säckingen um Niederlegung der
Umfassungsmauer des früheren Stiftsgebäudes daselbst , Bericht¬
erstatter : Abg. Grüninger - s . die Bitte des Hochbauassistenten
a . D . Cölestin Bender in Basel uin Erhöhung seines Ruhegehalts ,
Berichterstatter : Abg . Neuwirth - k. die Bitte des Hauptzoll¬
amtsdieners Franz Ehret in Mannheim um Erhöhung seines
Gehalts , Berichterstatter : Abg . Köhler .

* (Stadtgartentheater .) Wie die Direktion des Stadt¬
gartentheaters bekannt gegeben , ist das darstellende Personal für
Schauspiel wie Operette aus Künstlern von namhaften Bühnen
zusammengestellt und sind für die Dauer des Gastspiels etwa 35
verschiedene Bühnenwerke in Aussicht genommen, darunter nicht
weniger als 25 Novitäten , welche sich aus sämmtlichen Bühnen
als Zug - und Kassenstücke allerersten Ranges erwiesen haben.
Dem Publikum wird somit Gelegenheit geboten, das Repertoire
kennen zu lernen , welches an andern Bühnen vorherrschend ist.
Auch einige Gäste werden zu den Aufführungen einzelner Bühnen¬
werke herangezogen, so wird u . A . auch der bekannte Reuter -
Darsteller August Junkermann uns seinen Onkel Bräsig vor-
vorsühren. Um nun dem Publikum den Besuch des Stadtgarten¬
theaters in weitgehendster Weise zu ermöglichen , hat die Direktion
sich entschlossen , ein Abonnement in Form von Dutzendbillets
einzuführen, welche in der Preislage sich ün Einzelnbillet um
ein Drittel billiger stellt , als der Kassenpreis. So kostet das
Logenbillet im Dutzendpreis 2 M . , I . Sperrsitz 1 M . 75 Pf .,
II . Sperrsitz 1 M . 50 Pf ., I , Rang 1 M . 15 Pf ., während der
Kassenpreis Loge 3 M ., I . Sperrsitz 2 M . 50 Pf ., II . Sperrsitz
2 M -, 1 . Rang 1 M . 50 Pf . ist. Diese Dutzendbillets können zu
allen im Abonnement stattfindenden Vorstellungen in jeder be¬
liebigen Anzahl verwendet werden. Die Direktion hat sich gerade
zu dieser Abonnementseinrichtung entschlossen , weil dieser Modus
für das Publikum — vor allen andern Abonnementseinrichtungen
— die meisten Vortheile bietet. Hier kann der Abonnent sich
seine Vorstellungen aussuchen, kann in 's Theater gehen , wann
es ihm beliebt, und braucht nicht , wie bei einem festen Abonne¬
ment, sein Billet abzusitzen , gleichviel ob ihm das betreffende
Bühnenwerk gefällt oder nicht. Diese Dutzendbillets kommen von
Montag den 8. Juni ab an der Billetkasse , welche die Direktion
zur Bequemlichkeit des Publikums Kaiserstraße 82 a . eingerichtet
hat, zum Preise von : Loge 24 M ., I . Sperrsitz 21 M ., II . Sperr¬
sitz 18 M ., I . Rang 14 M ., zum Verkauf. Auch werden daselbst
feit Montag Billetbestellungen zu den ersten drei Aufführungen
von „Madame Sans Gene" ohne Bestellgeld entgegengenommen.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe . Am
27 . v . Mts . kam in ein Geschäft in der Kaiserstraße eine etwa
40 Jahre alte Dame, die sich als Frau I)r . H . in der Karlstraße
ausgab und kaufte sich neun Paar verschiedene Handschuhe im
Werthe von 21 M . Nachdem sie den Vorrath in diesem Artikel
hinreichend studirt hatte, verlangte sie noch zwei weitere Paar ,
die jedoch im Geschäfte nicht vorräthig waren, weßhalb ihr die
Ladnerin den Vorschlag machte, die gewünschten Handschuhe in
der Fabrik holen und ihr dann zusenden zu lassen . Dies war
der Käuferin genehm und beauftragte die Ladnerin, ihr dann
gleichzeitig eine quittirte Rechnung zu schicken . Als der Auftrag
dementsprechend erledigt werden sollte , war die angebliche Frau
Doktor nicht aufzufinden, so daß es einem Zweifel nicht unter¬
liegen dürfte, daß man es hier mit derselben Schwindlerin zu
thun hat, die in zwei anderen hiesigen Geschäften ähnliche Be¬
trügereien verübte. — Vom Spätjahr 1894 bis dahin 1895
wurde einer Frau in der Adlerstraße Bett - und Weißzeug im
Betrage von 100 M . gestohlen . Als Thäterin wurde eine im
gleichen Hause wohnende und von ihrem Ehemanne getrennt
lebende Frau ermittelt und in Untersuchungshaft gezogen .

* Heidelberg , 8 . Juni . In die hiesige Klinik wurde ein
elfjähriges Mädchen verbracht , von welchem , nachdem das Kind
zuerst einige Monate als lungenkrank und später als an einem
Bandwurm leidend behandelt worden war — auf natürlichem
Wege eine Schnecke mit einem Häuschen ging. Lebend noch
ward die Schnecke hierher gebracht. Man ist nun der Ansicht ,
daß noch mehr Schnecken bei dem Kinde sind, welches vorderhand
beobachtet und medizinisch behandelt wird . Auf welche Art und
Weise die Schnecke in den Körper des Kindes gekommen ist — ob
durch Genuß von unreinem Wasser oder Weintrauben — , wird
wohl vorerst nicht festgestellt werden können. Immerhin ist das
Vorkommen eines solchen Schleimthieres bei einem Menschen
etwas ganz Außergewöhnliches und Werth , öffentlich bekannt zu
werden.

* Herbolzheim , 8 . Juni . Ein seltenes Fest feierten gestern
die vier Gemeinden des Bleichthales , Bleichheim, Broggingen,
Herbolzheim und Tutschfelden . Es galt der Vollendung der
längst ersehnten , gemeinsamen Wasserleitung . Früh Morgens
trafen als Vertreter der Regierung der Großh . Landeskommissär
Herr Ministxrialrath I) r . Reinhard von Freiburg , Herr Geh.
Regierungsräth Salzer von Emmendingen und der Erbauer und
Leiter des ganzen Werkes, Herr Oberingenieur Lubberger, Vor¬
stand der Kulturinspektion Freiburg , hier ein . Das herzlichste
Wetter begünstigte die Rundfahrt der Festgäste von hier aus
durch die an der Leitung betheiligten Gemeinden , in welchen
jeweils feierlicher Empfang stattfand. In Herbolzheim zeigte
eine gut gelungene Probe der Freiwilligen Feuerwehr , von
welchen» Segen im Falle eines Brandes die Wasserleitung sein
kann. Ein frohes Festmahl vereinigte im Gasthaus zur „Sonne "
die Festgäste - dabei gedachte Herr Geh . Regierungsrath Salzer
in warm empfundenen Worten Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs. Herr Fabrikant Roßwog brachte der hohen
Regierung für die thatkräftige Unterstützung an dem wohl¬
gelungenen Werk den gebührenden Dank , worauf der Landes
kvmmtffär im Namen der Regierung in schönen Worten auf den
Gemeinderath Herbolzheim toastete. Nachdem eine kurze Besich¬
tigung der hiesigen Wasserleitungsanlagen stattgefunden hatte,
fand das Fest in einem durch ein hübsches Feuerwerk verschönten
Bankett in dem „Schell'schen Biergarten seinen Abschluß.

* Stockach » 5 . Juni . Gestern Abend geriethen in Bodman
die ledigen Burschen Franz Batzer und Josef Riedinger von
Bodman vor dem Gasthaus zum „Adler" in Streit , wobei
Batzer einen Stich in den Unterleib erhielt . Er konnte noch
nach Hause sich begeben , liegt aber lebensgefährlich darnieder,
da Gedärme verletzt find .

7 Konstanz , 5 . Juni . Unser alterthümlirhrs , fehenswrrthes
Rsthhaus hat soeben in seinem Hofe einen weiteren reizenden

Schmuck erhalten. Durch den Qucrgang in» Erdgeschosse des
Hintergebäudes hindurch erblickt das Auge im Hintergründe mit
freudiger Neberraschung ein wie heraezaubertes prächtiges Land¬
schaftsbild , eine Partie dom Bodensee am Horn des Bodanrück
mit dem malerischen Schwetzerufer gegenüber, überragt von der
stolzen Alpenkette des Säntis und seiner Ausläufer und umrahmt
von lieblich grupptrten Blattpflanzen , zwischen denen ein kleiner
Springbrunnen angenehm plätschert . Das schöne Oelgemälde,
das die grauen Wände der Holzremisen glücklich maskirt und
auf jeden Beschauer gewiß einen wirkungsvollen Eindruck aus¬
übt, ist ein Werk des Herrn Dekorationsmalers und Stadtraths
Josef Eschbacher ._

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin, 9 . Juni . Der Kronprinz von Italien

ist heute Vormittag 11 »/, Uhr hier eingetroffen und in
der Italienischen Botschaft abgestiegen. Abends nimmt
der Kronprinz im Neuien Palais an dem Diner bei den
Majestäten Theil-

* Berlin , 9 . Juni . Die Morgenblätter melden aus
Budapest : Bei dem gestrigen Festzuge ereigneten sich
verschiedene Unfälle . Neun Personen wurden von einer
von einem Balkon am Franz -Joseph-Quai abgetrennten
Eisenstange getroffen , wobei zwei Personen getödtet und
sieben verwundet wurden. Mehrere Reiter stürzten im
Banderium , wobei der Oberanwalt von Eisenberg schwer
verletzt wurde.

* Wien , 9 . Juni . Die Blätter melden : In einer gestern
abgehaltenen christlich - sozialen Versammlung des
dritten Bezirkes hielt 1)r . Lueger eine Rede , in der er
unter Anführung der in den Budapester Blättern gegen
ihn gerichteten Beschimpfungen die ungarische Millenniums¬
feier auf das heftigste angriff . Als infolge dessen die
Versammlung durch den anwesenden Regierungsvertreter
aufgelöst wurde, brachte vr . Lueger ein Hoch auf den
Kaiser aus , nach dem die Versammlung die Volkshymne
stehend absang und sich alsdann ruhig entfernte.

* Paris , 9 . Juni . Das Leichenbegängniß Jules
Simon ' s wird warscheinlich am Donnerstag statt¬
finden.

* Madrid , 9 . Juni . Zwei Anarchisten find hier
verhaftet worden. In Catalonien haben ebenfalls meh¬
rere Verhaftungen stattgefunden. Der „Heraldo " sagt,
die Behörden in Barzelona seien dem Urheber des
Bombenattentates auf der Spur .

* Massauah , 9 . Juni . Nachdem im Prozesse gegen
Baratieri gestern das Verhör der Belastungszeugen be¬
endet wurde, beginnt nunmehr die Vernehmung der Ent¬
lastungszeugen . Die Verhandlungen wurden bis morgen
vertagt .

Deutscher Reichstag.
(Telegramm.)

Berlin , den 9 . Juni.
Das Haus setzt die dritte Berathung der Gewerbeordnungs¬

novelle fort.
Agg . vr . Pach nicke (freist Vg .) weist auf die Be¬

deutung der gestrigen Auslassungen des Abg . Prinzen zu Ho¬
henlohe hin wegen seiner Fühlung mit den leitenden Kreisen.
Sicher sei, daß der Reichskanzler einer Deputation gegenüber
sich in ähnlicher Weise ausgesprochen habe. Staatssekretär
v . Boetticher habe die Verantwortlichkeit für dieses Gesetz auf
den Reichstag abzuwälzen versucht. Schwerlich werde der
Bundesrath auch sonst der Mehrheit des Bundesrathes Ge¬
hör geben. Die freisinnige Bereinigung werde an der Vor¬
lage so viel ändern, als sich ändern läßt , nachher aber dieselbe
ablehnen .

Abg . Jakobskötter ( kons .) betont , der kleine seßhafte
Kaufmann , der den intelligenten Mittelstand darstelle, sei mehr
werth, als der Hausirer . Gewerbe- und Handwerkerstand ver¬
langen keine Liebesgaben , sondern bei aller Liebe zur Freiheit
bessere Ordnung . Denn die Freiheit sei in Frechheit aus¬
geartet.

Oesterreich - Ungarn und die auswärtige Politik.
* Budapest , 9 . Juni . Im Budgetausschusse der

österreichisch-ungarischen Reichsrathsdelegationen gab der
Minister des Auswärtigen , Graf Goluchowski , ein Expose
über die auswärtige Politik und hob hervor, die Wirren
in Mazedonien , sowie die nicht minder bedauerlichen Vor¬
kommnisse in Kleinasien hätten hauptsächlich die euro¬
päische Diplomatie beschäftigt . Beide Fragen seien ge¬
eignet gewesen, einen Brand zu entfachen. Zuerst ver¬
einzelt auftauchende Wirren hätten sehr bald eine Wie¬
derholung in Bulgarien gefunden , wo eine weit ver¬
zweigte Organisation den Ausbruch einer fast alle Bal¬
kanstaaten umfassenden Bewegung leicht zur Folge haben
konnte . Zuerst auf die Initiative Oesterreich-Ungarns
sei eine Kundgebung sämmtlicher Signatarmächte des
Berliner Vertrages erfolgt und habe dem wüsten
Treiben ein Ende gemacht . Schon nach wenigen
Wochen habe eine ersprießliche Wirkung der Aktion
konstatirt werden können . Nicht minder habe sich
eine vom Standpunkte des europäischen Friedens ange¬
strebte und zuletzt erzielte Einmüthigkeit der Mächte in
der armenischen Frage bewährt. Wir wollten, so fährt
der Minister fort, uns ursprünglich an der von England,
Frankreich und Rußland inszenirten Aktion trotz der Sym¬
pathien für die christliche Bevölkerung in Kleinasien nicht
beteiligen, da wir neben anderen Ursachen von einzulei -
tenoen diplomatischen Schritten keine ersprießliche Wirkung
erhofften , vielmehr für die Armenier Unheil vorahnten .
Thatsächlich blieben die bewilligten Reformen ein todter
Buchstabe und führten andererseits zu den bekannten
Gräurlthaten . Die besten Absichten des Sultans schei¬
terten an dem unbesiegbaren Widerstande der vielfach
korrupten türkischen Verwaltung . Gerade in dem Mo¬
mente, wo die größte Einigkeit unter den drei Akttons¬
mächten nochwendig gewesen wäre, trat eine Spaltung
über die Mittel ein , die angewendet werden sollten ,

und die Gegensätze hatten sich soweit zugespitzt , daß die
Gefahr eines einseitigen Eingreifens und somit des Auf¬
rollens der ganzen orientalischen Frage immer drohender
wurde . In der Erkenntniß dieser Gefahr gab das öster¬
reichisch -ungarische Kabinet seine bisherige Zurückhaltung
auf. Seiner Situation, sowie der Friedensliebe der ein¬
zelnen Mächte ist es zuzuschreiben , daß die Frage ihren
akuten Charakter verlor. Sämmtliche Mächte nahmen das
Prinzip der offenen Aussprache und der dadurch erzielten
Einmüthigkeit an.

Seit diesem Augenblicke trachteten die Mächte nunmehr
auf dem einmal betretenen Terrain zu verbleiben und sich
gegenseitig zu überwachen, damit keine dem Prinzipe der
Einmüthigkeit und der Art eines solidarischen Vorgehens
untreu werde. Wir dienten dem Interesse des Friedens,als wir gleichzeitig den festen Entschluß bekundeten,
den 8tatus guo auf der Balkanhalbinsel aufrecht
zu erhalten . Andererseits glaubten wir Dank und
Erkenntlichkeit seitens der Türkei beanspruchen zu können.
Möge diese Erkenntlichkeit darin erzeigt werden , daß
die Türkei sich um Herbeiführung erträglicher Zustände
in ihren Provinzen aufrichiig bemühe und Vorkehrungen
treffe , welche das Vertrauen Europa's in ihre Lebens¬
fähigkeit rechtfertigen können , sonst werden ihre besten
Freunde , zu denen auch wir gehören , sie vor dem schließ -
lichen Untergange nicht behüten können . Der Minister
ging sodann auf die Besprechung des Verhältnisses zu
den verschiedenen Mächten über .
Wetterbericht des Tentrallmr . f. Mrlrorol. «. Sydr. v . 9 . Juni 1896.

Die Depression , welche bereits seit einigen Tagen vor dem
Eingang des Kanals lagert , hat ihre Stellung auch seit gestern
beibehalten, doch hat sie einen weit in das Binnenland herein
sich erstreckenden Ausläufer entsandt , welcher bis Westdeutschlandtrübes regnerisches Wetter verursacht - weiter ostwärts ist es
dagegen noch überall heiter. Die bestehende Luftdruckvertheilung
läßt Fortdauer der vorwiegend trüben Witterung mit Regen-
fällcn erwarten - die zur Zeit noch ziemlich hohen Temperaturen
werden wahrscheinlich etwas sinken.

Mittrrungsbeobachtungen der Mrtrorol . Station Karlsruhe.

Juni
8 . Nachts 9 U.

Barom.
mm

Therm.
i» V.

Absol .
.Feucht .

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel

743 .4 16 .2 125
Pr °r.
91 E heiter

9 . Mrgs . 7U . * 738 .8 15 .8 11.1 93 NE bedeckt
9 . Mittgs . 2 U. 741 .3 20 .6 8 .5 ' 47 SW //

Höchste Temperatur am 8 . Juni 24 .5 - niedrigste in der darauf
folgenden Nacht 12 .9.

* Niederschlagsmenge am 8 . Juni 5.0 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau, 8. Juni. 5 .48 m,

gestiegen 23 cm.

Telegraphische Kursberichte
vom 9 . Juni 1896 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kredttaktien 331 °/,, Staatsbahn302»/, , Lombarden 91°/,, 3- , Portugiesen 27 .50, Egypter 104.10,
Ungarn 103 .90 , Diskonto - Kommandit 210 .70 , Gotthardaktien
173 .80, 6"/„ Mexikaner 94.10 , 3°/, Mexikaner 26.40, Otto -
manbank 114.20, Türkenloose 34 .— , Italiener 87 .90, Meridional— , Mittelmeer — . Tendenz behauptet.

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .42, WechselLondon 20.40, Paris 81 .05, Wien 170 .02 , Italien 75 .77, Pri -
vatdiskont 3"/« , Napoleons 16—20 , 4°/, Deutsche Reichsanleihe105 .80, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 99 .40, 4"/« Preuß . Konsols105 .65,4 °/o Baden ln Gulden 103 .65, 4"/« Baden in Mark 104.50,3 ' /,°/, Baden in M . 104.30, 4°/, Monopolgriech . 36.80,5 °/, Italiener87.70, Oesterr . Goldrente 104 .10, Oest . Silberrente 86 .20, Oest.
Loose v . 1860 129.50, 4»/// , Portugiesen 40 .90, Neue 4"/„ Russen66.50, 4"/, Serben 68.— , Spanier 64 .40 , Türkenloose 34.—,1"/„ Türken v . 21 .10 , 4"/, Ungarn 103 .90, Ungarische Kronen-
rrnte 99 .50, 5"/, Argentinier 66 .— , 5"/, Chinesen von 1896
101 .80, 6°/, Mexikaner 94 .10, 5°/« Mexik. 85.90, 3«/, Mexik . 26 .40,Berl . Handelsgesellschaft 151 .90 , Darmst. Bank 155 .10, DeutscheBank 189 .30 , Dresdener Bank 16160, Oesterretchische Län¬
derbank 217'/, , Wiener Bankoerein 120 '/. , Banque Ottomane114.10 , Hessische Ludwigsbahn 119 80 , Elbthalaktien 237°/ .,
Schweizer Centralbahn 140 .— , Schweizer Nordostbahn 140.—,Schweizer Union 92 .50, Jura -Simplon 108.10, Mittelmeeröahn93.60 , Meridional 127 .90, Badische Zuckerfabrik 67 .— , Harpe -
ner 157 .40 , Nordd. Lloyd 116.50, Hamburg—Amerika 131 .—,Gritzner Maschinenfabrik 310 .— . Nachbörse : Kreditaktien 300 .—,Diskonto-Kommandit210 .20, Staatsbahn 307°/. , Lombarden 91 '/. .
Tendenz : abgeschwächt auf Realisationen .

Frankfurt. (Abendkurse.) Kreditaktien 299 ' /., Diskonto-Kvm-
mandit 209 .85 , Staatsbahn 307 .— , Lombarden 90»/, , Gelsen¬
kirchen — , Harpener 157 .50 , Türkenloose 34.45, Portu¬
giesen 27 .50, 6"/, Mexikaner 94 .15, Jura Simplon 107 .50, Ita¬liener 87 .70, Meridional —.—. Tendenz : schwach .Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 222 .40 , Diskonto-Kommandit 210 .40, Staatsbahn 153 .10, Lombarden 44.70, Ruff.Noten 216 .70, Laurahütte 154 .20, Harpener 156 .80, Dortmunder47 .80, Italiener — .

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien 221 .40, Diskonto-Kommandit 210 .10 , Dresdener Bank 161 .40 , Nationalbank fürDeutschland 141 .40, Bochumer Gußstahl 159 .60, GelsenkirchenBergwerk 168 .70 , Laurahütte 154 .10, Harpener 157 .20, Dort¬munder 47 .70 , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 227 .40,Deutsche Metallpatronenfabrik 332 .— , Hamb .-Amerik . Packetf.— , Kanada-Pacific 59.30, Privatdiskonto 2»/, .Die Börse eröffnete unentschieden . Mittelbanken gut gehalten,ebenso Montanwerthe . Bahnen ungleichmäßig . Fonds ruhig ,doch fest . Schluß schwächer.
Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 209 .70,Deutsche Bank 189 .10, Dortmunder 47 .60, Bochumer 159 .30.Wie «. (Borbörse.) Kreditaktien 354 .— , Staatsbahn 358 .20,Lombarden 100 .50, Marknoten58.82, 4"/, Ungarn 122 .65, Papier¬rente 101 .35, Oesterr. Kronenrente 101 .40, Länderbank 256 .50,Ungar . Kronenrente 98.80 Tendenz : fest .
Paris . (Anfangskurse.) 3"/, Rente 101.95 , Spanier 65'/,,Türken 21 .25, 3°/, Italiener 89 .65, Banque Ottomane 585 .—,Rio Tinto 578 .— Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/. Rente 101 .75, 3»/. Portugiesen26»/, , Spanier 65 .—, Türken 21 .25, Banque Ottomane 583.—,Rio Tinto 576 .— , Banque de Paris 844 .— , Italiener 89.25,Debeers 777.—, Robinson 235 .—. Tendenz: träge.
London . (Südafrika . Minen .) Deebers 31'/, , Chartered4'/„ Goldfields 13 °/^ Randfontein 3°/^ Eastrandt 8'/, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

8. 80NMV7-8I<iUe, ''^ LLLA "
Vir» » ersten knnxes liir kriieisiens-Iaselienndren

klnsdntter, Senker n. eix. 8z »1«»« . Aendeitea in t. vnntenndren.



flllMiwilw VersorxunZs-^Mrtlt im KrosslierroMui« Lsäen rn L»rl8rll!le.
SilaiLL » Hik 31 VsLSi » Zrsr 1893 .

VenrnLgen .
krnndkesitL .
HvD0l>Il6^6H . . . . . . . . . ^
IVertkpapiere (Lursrvertk 9,746,111 .06) . ,
Loiioeu - und sonstige LaustxkLnddLrieken . . . - „
Ls .ution8ds .rieken . .
Kutkuden Ke! der Reickskank . ,
LückstLndi ^ e Linsen . .
^ .usstLnde ksi Leuten . .
Kestundvte LrltmienrLten . . ,
Lnare Lasse . .
Lonstixe Xctiven . - -

Larisruks , iw dlai 1896 .

240,000 —
84,854,608.59

8,872,368.80
6,515,768.95

201,862.54
131,116 .19

37,491 .07
183,524 .04

6,317,627 .38
236,056.80

9,663.57
107,600,087 .43

Dl « D1i »« lLl1o » .

Vandincklivkleoilea »
Lxeciairessrven . -4L
Äkadenroserven . .
Lrämienreserven . . «
Kevinnreserven der Versickerten . „
Ksdenanstatten (Sparkasse , IlinterleAUnxskasse ,

Lindsrversorxun ^s-Vvreine ) . .
Kontokorrent - und Lvpotkekensckuici . ,
vekersckuss kiir 1895 . .

1,735,470 .72
412,586.39

84,165,920.57
10,061,394 .27

5.994.576.12
1,770,236 .23
3 .459 .903 .13

^t! 107,600,087 .43
Y399 .

Dl ^ 29 ^ ^ r^nttenziehungdes 4 prozentigen
Badischen Eisenbayn -Prämien -Anlehens von

1867 betreffend .
Bei der heute stattgrhabten 29 . Prämienziehung des 4prozentigen Badischen

Eisenvahn-Prämien -Anlehens von 1867/ woran die am 1 . April l . I . gezogenen
55 Serien : ^

29, 62, 227 , 236, 251 , 268 , 317 , 388, 394, 427, 465, 505, 512, 522, 558,
563 , 567 , 572 , 609 , 610 , 655 , 670 , 712 , 727 , 769, 861,1025,1130,1158 ,
1183, 1204, 1260, 1290, 1344 , 1401 , 1535 , 1612,1653,1689,1728,1873 ,
1891 , 1898, 2033, 2054, 2055 , 2072 , 2109 , 2117 , 2142, 2171 , 2214, 2225,
2249 2290

Lheil genommen haben , find nachstehende Schuldverschreibungen mit den bei¬
gesetzten , durch den Tilgungsplan bestimmten Kapitals- und Prämien -Beträgen
gezogen worden :

Serie 512 Schuldverschr. Nr . 25570 mit . 180,000 M .
„ 610 „ „ 30470 „ . » 6,000 M .
„ 1025 „ „ 51207 „ . 18,000 M .
„ 572 „ „ 28566 „ . 4,800 M .
„ 388 „ „ 19379 „ . 8,400 M .
„ 2109 „ „ 105403 „ . 8,400 M .

Serie 427 Schuldverschr. Nr . 21336 , Serie 465 Schuldverschr. Nr . 23245,
Serie 505 Schuldverschr. Nr . 25211 , Serie 1130 Schuldverschr. Nr . 56491 ,
Serie 1290 Schuldverschr. Nr . 64461 , Serie 1401 Schuldverschr. Nr . 70026,
Serie 1898 Schuldverschr. Nr . 94866, Serie 2142 Schuldverschr. Nr . 107087,
Serie 2214 Schuldverschr. Nr . 110652 , Serie 2249 Schuldverschr. Nr . 112439
mit je . 600 M .

Alle übrigen zu den oben bezeichnet« ! 55 Serien gehörigen Schuldver¬
schreibungen werden lediglich mit dem Nennwerthe von je 300 M . eingelöst .

Die Zahlung vorgenannter Kapitals- und Prämien - Beträge erfolgt vom
1 . August laufenden 'Jahres an , mit welchem Tage die Verzinsung der ver-
loosten Schuldverschreibungen aufhört.

Wer die Zahlung früher zu empfangen wünscht, kann
solche sofort mit den laufenden Zinsen bis zum Zahluugs -
tage erhalten , wogegen die Prämien mit einem Abzug
von S für s Jahr vom Einlösungstag bis zum Verfall¬
tag gerechnet diseontirt werden .

Bei diesem Anlaß werden die Besitzer folgender Schuldverschreibungen,
welche von den früheren Verloosungen noch ausstehen, aufgefordert, die bezüg¬
lichen Beträge zu erheben :

Nr . 389 , 390, 871 , 881 , 885 , 900 , 3502, 3512, 3535 , 3536 , 4412, 4415,
4444, 5313 , 9690, 10033 , j -10044, 10509 , 10528 , 10545 , 10546 , 16673, 16697,
17760,18440,18598 , 24454 , 26979 , 27749 , 27778 , 28612 , 29961 , 33418 , 33438,
34999, 36459 , 36787, 38252 , 38253 , 38260 , 38300 , 40644, 42234, 43404, 43427,
43443, 46228, 51770, 53365 , 53368 , 53388 , 55882 , 57414, 57425 , 57430, 57437,
64407, 64412, 64427 , 68557 , 68597 , 70702 , 70703 , 70704 , 70711 , 70749 , 70750,
71981 , 73961 , 73977 , 73978 , 74737 , 74752 , 74772 , 74774 , 74776 , 74785 , 74788,
79127, 79132 , 80107, 81922 , 85210, 85222 , 85231 , 85912 , 89006, 89018 , 89082,
89455, 89498, 89499, 89500, 90160, 90164 , 90552 , 90553 , 90555 , 90558, 90573,
90580, 92640, 92641 , 92704 , 92705 , 92715 , 92720 , 92734, 92741 , 93205, 93239,
93390, 99399 , 99610,100513,100523 , 100547 , 103045 , 104080 , 104086 , 104088,
110476, 110495 , 110806 , 110823 , 110989 , 111821 , 111829 , 111837 , 111848 ,
111849, 111864 , 119529 , 119546 , 119761 , 119764 , 119780 .

Die mit r bezeichnet? Schuldverschreibung Nr . 10044 zu 300 M . ist dem
Besitzer abhanden gekommen .

Karlsruhe , den 1 . Juni 1896 .
Groß !) . Sad . Ejsknbichn - SchriidrritilgunyL -Kusse .

N -418 ._ Helm .

Lvcdsi gelegenes Kötel I Kruges iawittsa eines xreektroUell Ksrtevs, mit
einrig »vkönsr knndsivdt rat Sie gross dsrrlieke Vmgsdiivg Ladens .

2 Hin . vorn kssucktsstsn DkeU Ser Licktentkaler ^lise , 5 Nin . vow
kluk , liierter oder konversatignskaus entkernt.

SV Limmer mit 20 Kalkens rock Isrrrsseo . I -Itt . »euer Speisssrrl
I-Lvo Ivnnis greoaS. Lrrrogemsot bei längerem Lvksvtdrlt.

N 395 .1 ._ Flözes kckürvtt , Lesitser .

Dsvvrllug « ! » t> . öoä N8ee
ZlHnsrsI - urrtt Sssdnck . — LllmattsvNsr Krinont .

^.Ite , bückst interessante Ltadt (ekein . kreie Rsicksstadt ) mit kervor -
ragenden LebensvvürSiAkeiten, ^ .eusserst Asseküt^ts Laxe . Lracktvolle
IIwKeknnA. verrücke Lernsickt auk Lee und VIpeu. Lekattigs LpaLier -
Aänxe in Sen ausKedsknten städtiseken ^.nlaxen nnS Stadtgräben in
unmittelbarer väke . Reifende tVaidvegs nnS Äusklüge . Seebäder und
varms Luder , vouckebäder . Krosse städtiseks Sckvimm - und Lads¬
anstalt . Nilek - , Llolken- und Rraubenkursn . krosses LadkotsI mit
sekönew Lark und Driukkalle . (Lrospekts gratis dnrek Ladvvirtk VVürlk.)
Kute kastköke ; vrivativoknungen , Massige Lreiss . ckagd- , Lisek- und
Rudersport . Lurmusik . kessmwwsr . Liest , liebt . lag ! . lL -usiige 3sMz -ker -
rerdiodung von and osek süea vterplrtreo des Lbdensevr . Lndöt-ttisn der
Liseodrkolivi« krSolkreU -stsdrillgeo -vederllogso . A .356.2väkei ^ ^ uskunkt und Lrospekte gratis durck den Vorsitzenden des
Lurkoinitss

_ Lürgsrweistsr

VI . MMerbau - Lotterie
>n ^ ktn48 iiL ItrrrlS « .

Unwiderruklicke
Ltvvnns nur 12 . n . 12 . slrurl 18S8
3834 keldgsvinne vkne ^kLUg ^akikar.
Rauptgviv . : FV OVV , 20 000 dlk. etc .

prospevte gratis und kranoo.
Vriginal -Kooss ä 3 Nk. , 11 Rooss kür 30 Mr .,
ewptieklt und versendet gegen koupons
und Lriekinarlcen oder unter Nacknakine 2 500 „ 20

« LUC 'rLLivsirsralüsvtt 100 ^Vertkgev
8si >Uir IV ., Unter den Linden 3.

1 Kevinn -
1
1
1 - -

10 ü1000
20 , 500

100 , 200
200 , 100
400 , 50

50 000 dlk
20 000 ^
10 000 »

5 000 »
10 000 ,
10 000 ,
20000 „20 000 „20 000 ,
50 000 ,45 000 ,

X .257.5.

bad . Schwarzwaldbahn , 750 w ü . M ., wird hiermit Touristen und Luft¬
kurbedürftigen bestens empfohlen . Prachtvolle Lage am Hochwald , in
nächster Nähe der WafserfÄle. Gediegene Einrichtung, Bäder im Hause,
großer, schattiger Garten . Beliebtes Haus ersten Ranges, wegen vorzüg¬
licher und billiger Bedienung auf's Bortheilhafteste bekannt. Elektrische
Beleuchtung. Omnibus am Bahrchofe . X .822.3.

e Oher^räü^^ ^ ^ ^ ^ ^ mtsgeri^ tsbezirk Neustadt.
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
U nterpsandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund- oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Oberbriind, Amtsgerichtsbezirks Neustadt,
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in 8 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Oberbränd , den 6 . Juni 1896 . I 374.
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

_ Rombach , Bürgermstr ._ W . Rombach ._

Li8VN- UNl> lLupfvf Vvl 'SlvlgKI '
UNg .

Am 1» . Juli , Bormittags 10 Uhr , bringen wir an Meist¬
bietende zur öffentlichen Versteigerung U 319 .3

i« Karlsruhe (Mühlburg) Kaiser-Allee Nr. 24 :
20 große Dyuamomaschiue« , jede 1064 Kilo schwer , wovon

50 » Kilo reiner Kupferdraht. — 270 Stück Bogenlampe«
> für 16stündige Brennzeit . — 12 kleinere Dynamomaschinen
und sonstige alte Eisen- und Kupfermaterialien.

Dentsche Unternehmungfür Elektrische Beleuchtung, Köln a/Rh.

Planfertigung u. Sauleitnng
»u

Fabrikanlagen , zu
Dampf - L5 Waff erkraft-

anlage « p . p .
übernimmt T '6139

Tiv.-J «g. HVIIV . Karlsruhe
Jener -, fall- «nd einbrnchfichere

Gew- , KScher- anL
DokumentenschrSnkr

V95 .46 empfiehlt
Willi, jstoiss , stsrlsruk « ,

Erbprinzenstr . 24 .

Zwei Brachte Breaks,
4- und 6-sttzig , z« kaufe « gesucht .

Wat . Müller ,
Fuhrunternehmer ,

A .384.2 ._ in L a n da « (Pfalz ) .
Bürgerliche Rechtsstreite .

Konkurse.
MV1 . Nr . 22,497. Pforzheim ,

lieber das Vermögen des Bijouteric-
fabrikanten Theodor Rausche hier wird
heute, am 6 . Juni 1896 , Nachmittags
5" /, Uhr, das Konkursverfahren eröffnet .
Kaufmann Otto Hugentobler hier wird
zum Konkursverwalter ernannt . Kon¬
kursforderungen sind bis zum 14 . Juli
1896 bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschufses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursoronung be¬
zeichnet« ! Gegenständeauf Donner st ag
den 25 . Juni 1896 , Vormittags
11 Uhr , und zur Prüfung der ange -
meldeteu Forderungen auf Dienstag
den 11 . August 1896 , Vormittags
9 Uhr , vor dem Unterzeichneten Gerichte
Termin anberaumt . Allen Personen,
welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkurs¬
masse etwas schuldig sind, wird aufge¬
geben , nichts an den Gemeinschnldnerzu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum
25 . Juni 1896 Anzeige zu machen .
Pforzheim, den 6. Juni 1896 . Großh.
bad. Amtsgericht, ( gez .) vr . Reiß .
Dies veröffentlicht: Matt , Gerichts¬
schreiber .

A -388 . Nr . 6729. Trtberg . Ueber
das Vermögen der Firma A . Kopp
u . Hunker in Furtwangen wurde,
da der zur Vertretung der Gesellschaft
berechtigte Gesellschafter Albert Kopp in
Furtwangen die Zahlungsunfähigkeit
nachgewiesen und den Antrag auf Er¬
öffnung des Konkursverfahrens gestellt
hat, heute am 6. Juni 1896 , Nachmit¬
tags ' /,5 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Paul Manz in Tri -
berg wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Juli 1896 bei dem Gerichte anzu¬
melden und werden alle Diejenigen,
welche an die Masse als Konkursgläu-
biger Ansprüche machen wollen , hiermit
aufgefordert, ihre Ansprüche bis zu ge¬
nanntem Termine entweder schriftlich
einzureichen oder dem Gerichtsschreiber
zu Protokoll zu geben, unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitiven Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zetchneten Gegenstände auf

Mittwoch den 1 . Juli 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 15. Juli 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Gerichte Termin anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegebcn , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 1 . Juli 1896 Anzeige zu
machen .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreib er

des Großh . Amtsgerichts zu Triberg :
Buselmeier .

Berwaltungssachen.
A .375 . Nr . 159 . Emmendingen .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachbeschriebe¬
ner Gemarkungen ist im Einverständniß

! mit den Gemeinderäthen der bethetligten
. Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde

^anberaumt, und zwar für die Gemarkung:
. 1 . Forchheim , Dienstag den 16 .
. Juni d . I ., Vorm . 9 Uhr.
> 2 . Wyhl . Donnerstag den18 . Juni
! d . I ., Vorm . 9 ' / , Uhr.
i 3 . Weiswett , Montag , 22. Juni
! d . J >, Vorm . 10 Uhr.

4. Oberhansen , Mittwoch den 24.
! Juni d . I ., Vorm . 9 Uhr.

5. Niederhaufen , Freitag den 26.
Juni d . I ., Vorm . 9 Uhr.

6 . Herbolzheim , Dienstag den 30.
Juni d . I ., Vorm . 8 >/z Uhr.

Die Grundetgenthümer werden hier-
! von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt, daßdas Berzeichniß derseit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungster¬
min zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt- etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzetch -
niß vorgemerktenVeränderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh -

rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgeforoert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretcnen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbcamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sind
oie vorgesthriebenenHandrtffe und Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bet dem Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführungsbeamten avzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der.
Betheiligten von Amtswegen beschafft
werden müßten. ^

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen-
genommen.

Emmendingen, den 6 . Juni 1896 .
Der Fortführungsbeamte :

K . Jung ,
Großh . Bezirksgeometer.

Vermischte Bekanntmachuugeu.
U392 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Am 16 . Juli l . Js . werden die im
deutsch-russischen Ausnahmetarif Nr . 8
(Flachs und Hanf) für die Station
Rjäsan - Oka vorgesehenen Frachtsätze
ohne Ersatz aufgehoben.

Auskunft ertheilen die Verbandstatio¬
nen und das Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 6. Juni 1896 .
_ Generaldirektion._

M11 .1 . Nr . 5078. Heidelbergs

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Am Dienstag den 16 . d. Mts ..
Bormittags 10 Uhr beginnend , wer¬
den auf dem Bahnhof Heidelberg —
Rvmerwegübergang — ca . 153 t alte
Schienen, eis. Schwellen, Weich mthetle,
Befestigunqsmaterialieu u . s . w . in ge¬
eigneten Partien öffentlich versteigert.

Die Stetgerungsbedingungen werden
vor der Verhandlung bekannt gegeben .

Heidelberg, den 6 . Juni 1896 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .

Y .296 .3 . J .Nr . 2284. Karlsruhe .

Ardertvergebmrg.
Für den Amtsgefängnistneuba »

in Karlsruhe sind die Schreiner- unk
BeschlSgarbeite« in den Diensträu¬
men zu vergeben, als : Asphaltparkets ,
Thüren , Lambris und Fensterbekleidun¬
gen . Bedingungen und Zeichnungen-
können täglich bei Bauführer Thome
(Baustelle) eingeseheu werden, bei dem
auch Angebotsformularc zu erheben sind .

Angebote sind spätestens bis zum 13 .
Juni 1896 , Abends 5 Uhr , bei
Großh . Baudirektton einzureichen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 2 . Juni 1896.

Großh. Bandirektio«.
vr . Josef Durm .

. Martin .
Y .379 .1 . Nr . 2319. Mannheim .

Milüieserullg zam
Winbau.

Gr. Rheinbauinspektio« Mann¬
heim vergibt die Lieferung von 2S50
Cnbikmtr . Uferbansteinen an de«
Rhein zwischen Neuburgweier und der
hessischen Landesgrenze in 12 Loosab-
theilungcn im Submissiouöwege. Die
Uebernahmsbedingungen und Looseiu-
theilung liegen auf dem Jnspektions -
büreau in Mannheim (dl 7 . 24 ) , sowie
bei den Dammmeistern Müller inMaxau
und Friedrich in Neckargemünd zur
Einsicht auf . Angebote sind schriftlich,
geschlossen und mit Aufschrift „Stein¬
lieferung" versehen bis zur Submtssions -
eröffnung Samstag den 20 . Juni l.
I ., Vormittags 10 Uhr, hierher ein-
zuretchen . Die Zuschlagsfrist beträgt 1k
Tage ._
U .381 .2 . J .Nr . 301/5. II . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Am Montag den 15 . Jnni d. I .»

Vormittags 11 Uhr, soll die Liefe¬
rung des Bedarfs an :

Rindfleisch ,
Hammelfleisch ,
Schweinefleisch ,
geräuchertem Speck , sowie
sonstigen Fleisch - u . Wurstwaaren

für sämmtliche Truppenküchen der Gar¬
nison Karlsruhe auf die Zeit vom 1 . Jult
1896 bis einschließlich 31 . Dezember
1896 öffentlich verdungen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen bis
zur Terminsstunde bei der Unterzeich¬
neten Intendantur an den Wochentagen
während der Dienststunden zu Jeder¬
manns Einsicht aus und können gegen
Erstattung der Abschreibgebühren in

! Abschrift bezogen werden,
j Lteferungsangebote — versehen mit
^der Aufschrift „Lieferung von Fleisch-
und Wurstwaaren " — sind portofrei
spätestens zur Terminsstunde an die
Intendantur 14. Armeecorps — Schloß¬
platz Nr . 22 — etnzuretchen.

! Karlsruhe , den 30. Mat 1896.
! Intendantur 14 . Armee-Corps .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchd.r.uck.erei in Karlsruhe .
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